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Die îooojährige Kirche von Corcelles-Cormondreche
Christi sind. Was dieses uralte Kirchlein
an Tradition beanspruchen durfte, ist in
diesem Kirchenschmuck, ausgeführt von
bedeutenden Künstlern unserer Zeit, er-
füllt worden.

Heute hängen noch vier neue Glocken
im Turm, die alten sind verteilt in der
Umgebung, nur eine steht auf dem Vor-
Platz am Eingang der Kirche. Diese Glok-
ken rufen mit hellem Klang das ganze
Dorf, das stolz auf seine materiellen Opfer
sein darf, die es für die Renovation der
Kirche eingesetzt hat, zum Gottesdienst.
Monsieur Vivien, der Pfarrer von Corcel-
les, sieht seine mühevolle Arbeit, alle die
Gelder und die richtigen Künstler zusam-
menzubringen, nun gekrönt.

Die symbolischen Fensterscheiben stam-
men von verschiedenen Künstlern der
Westschweiz. Voran Philippe Robert, der
1881 in Ried bei Biel geboren wurde, und
neben den Glasmalereien auch noch die
frischen farbigen Fresken von der Kreuzi-
gung Christi gemalt hat. Er studierte zu-
erst 5 Jahre Theosophie, bei einem Besuch
in den ausländischen Museen (Holland,
Belgien, Deutschland) entdeckte er aber in
sich den Maler, und seit 1907 stellte er
regelmässig in den schweizerischen Mu-
seen aus. Ein weiterer Künstler, der sich
bei der Renovation beteiligte, und von dem
Glasmalereien im Kirchlein stammen, ist
Edmond Bille, der 1878 in Valangin zur
Welt kam, die Genfer Kunstakademie be-
suchte und anschliessend mehrere Stu-
dienreisen nach Paris, Italien und auch
ins Bündnerland unternahm. Um die Jahr-
hundertwqnde kam er zum erstenmal ins
Wallis, wo er endgültig 1904 in Siders
sesshaft wurde. Seit 1899 beschickt er
auch regelmässig in- und ausländische
Ausstellungen mit seinen Werken. Die
Museen Basel, Neuenburg, Solothurn be-
sitzen grössere Arbeiten von ihm.

Edmond Boitel, von dem wir auch ei-
nige von ihm gemalte Glasfenster antref-
fen, ist 1876 in Cormondrèche geboren und
starb 1936 in Colombier. Zum Schlüsse er-
Wähnen wir noch Th. Delachaux, der
ebenfalls mit Glasmalerei im Kirchlein
Vertreten ist.

G. Vivien, der
Pfarrer der Kirche
Corcelles

Kreuzigung. Grosses (esko im Chor der Kirche von Ph. Roberl Fresko von Ph. Robert Fresko von Ph. Robert. Der Kuss des Verräters

haben verschiedene Jahrhunderte vor der
Reformation erlebt. Darum verweilt hier
etwas in Corcelles und in der Kirche.

Alle jene Besucher, die dem Wetter-
hahn auf dem Turme Gehör schenken und
in das Innere der Kirche eintreten, wer-
den bereichert nach Hause gehen. Be-
merkenswert ist vor allem der äusserst
primitive romanische Stil, der die Kirche
ins 9. Jahrhundert verlegt. Die äusseren
Verschanzungen, um den eckigen Bau, mit
fortschreitenden Verkleinerungen von un-
ten nach oben, sind charakteristisch für
jene Zeit. Ein Pendant und ebenso klassi-
scher Typus wie die Kirche von Corcelles
befindet sich in Rüdesheim (Deutschland).
Jedenfalls haben wir bestimmte Kunde
aus dem 11. Jahrhundert. Ein Humbert
unter der Herrschaft Heinrichs IV., König
von Burgund, bekannt durch seinen Kampf
zwischen Kaiser und Papst, hat die Kirche
1092 im Namen Gottes, seiner Apostel Pe-
ter und Paul, des ehrwürdigen Huguon
und seiner Brüder im Kloster von Cluny
eingesegnet. Humbert gibt der Kirche
hinzu noch Land: eine Wiese, einen Wein-
berg, Benützung der Berge (Jagdrevier,
Holzgewinnung), Wälder, Quellwasser, das
alles über dem Dorf gelegen war. Man
sieht also: ein Dorf Corcelles existierte
bereits um 1092, ja wahrscheinlich ein
Jahrhundert schon zuvor. Die Schrift die-
ses Gründungsaktes von 1092 ist in den
Archiven von Bern aufbewahrt.

Das Kirchlein von Corcelles wurde im
Laufe der Jahrhunderte sehr oft Restau-
rierungen unterworfen, von denen fünf be-
deutend waren. Und im Jahre 1922 kün-
digten die Zeitungen wiederum eine grosse
Renovation der Kirche von Corcelles an.
Diese Renovation wurde in einem unan-
tastbaren Geschmack und Stil durchge-
führt, dank dem aktiven Einsatz von
George Vivien, Pfarrer seit 1914 in Cor-
celles, wo bereits sein Vater als Pfarrer
wirkte. Man muss in dieses Kirchlein ge-
hen, um zu sehen, wie alle neuen Kunst-
werke in ihr, sowohl die prächtigen Glas-
Scheiben von Bille, Boitel, Delachaux und
die Fresken von Philippe Robert unver-
gleichliche Dokumente an den Glauben

Glockenturm und Pfarrhaus In Corcelles. Das Eingangstor Ist aus Steinen der Gegend. Das Türgitter aus
Schmiedeeisen, ausgeführt von Schlosser Gentil in Cormondrèche, nach Zeichnung von Ph. Robert

1930. Anlässlich der 400-JahrfeIer der Reformation liess die Ge-
meinde 4 neue Glocken aufziehen, an Stelle der 3 alten. Die
älteste Glocke der 3 alten, die bereits vor der Reformation in der
Kirche hing, wollte die Gemeinde behalten und stellte sie vor die
Kirche (siehe Bild), die zweite Glocke ist in Cormondrèche, die

dritte im Spital Pourtalès in Neuenburg

Unberührt vom Wechsel verschiedener
Jahrhunderte steht die nun fast 1000-
jährige Kirche, das Wahrzeichen von Cor-
celles. Der Wetterhahn auf dem Kirch-
türm, der sich im Winde lustig dreht und
mitunter stillsteht, scheint allen Besuchern
von Corcelles zuzurufen: Halt, hier ist
das alte Kirchlein von Corcelles, kommen
Sie, sehen Sie es näher an. Ich stehe be-
reits seit 1698 hier oben, trotze Wind und
Regen, und mein Vorgänger, mitsamt dem
Giebeldach, ist vom Blitz zerschlagen wor-
den. Die Mauern, auf die ich herabsehe,

Links (von oben nach unten): Glasarbeit von
Phil. Robert: Jesus wäscht die Füsse seiner Jünger.

- Marta und Maria. Glasmalerei von Th. Delà-
chaux In der Marta-Kapelle. - Glasmalerei von
Edmond Bille in Siders: „Der gute Samariter"
in 3 Szenen: zu unterst: die Schlacht; Mitte:
Ankunft im Gasthof; oben: der Verwundete am

Wegrand

Die ivoojâîiriZe I^irclie von (^oree1Ie«-(!c>rinc>nc1rèc^ie
Okristi sinâ. Was âisses uralte Kircklein
an Irsâition besnsprucken âurkts, ist in
âisssm Kircksnsckmuck, ausgskükrt von
dsâsuìenâen Künstlern unserer 2eit, er-
tüllt worâsn.

Reute kängsn nock vier neue Olocken
im lurm, âis alten sinâ verteilt in âsr
Umgebung, nur eine sìskt suk âem Vor-
blst2 ein Ringang âsr Kircke. Oiess Olok-
ken ruken mit ksllsm Klang âss gsn2s
Dort, clss stol? suk seine materiellen Opter
sein âsrk, âis es kür Äle Renovation clsr
Kircke eingesetzt kst, 2um Ootìssâisnst.
Monsieur Vivien, cler Rtsrrsr von Oorcel-
les, siekt seine müksvolle Arbeit, alls âis
Oslâsr uncl âis rickìigsn Künstlsr 2ussm-
msn2ubringen, nun gekrönt.

Ois sznnboliscksn Renstsrsckeiben stam-
men von vsrsckieâenen Künstlern âsr
Wsstsckwsi2. Voran Rkilipps Robert, âsr
1881 in Risâ bei Siel geboren wurâs, unâ
neben âsn Olssmslereisn suck nock âie
kriscken ksrbigsn Rrssksn von âsr Kreu?i-
gung Okrlstl gemalt kst. Sr stuâisrts 2U-
erst 5 Igkrs Iksosopkis, bei einem Sesuck
in âsn auslanâiscksn Museen (Rollsnâ,
Lslgisn, Oeuìscklsnâ) sntâsckìs er aber in
sick âen Maler, unâ seit 1307 stellte er
regelmässig in âsn sckwàeriscken Mu-
seen aus, Sin weiterer Künstlsr, âsr sick
bei âsr Renovation beteiligte, unâ von âem
Olasmalsreisn im Kircklsin stammen, ist
Lâmonâ Sills, âer 1878 in Valsngln 2ur
Welt kam, âie Osnker Kunstakaâsmis be-
suckìs unâ snsckliesssnâ mekrsre Stu-
âisnrsisen nack Saris, Italien unâ auck
ins Sûnânerlsnâ unìsrnskm, Om âis âskr-
kunâsrtwqnâs kam er 2um erstenmal ins
Aaliis, wo sr enägültig 1904 in Liâers
sesskakì wurâs. Seit 1833 besckickt er
suck regelmässig in- unâ suslânâiscke
Ausstellungen mit seinen Werken. Ois
Museen Sasel, Keuenburg, Solotkurn be-
sitzen grössere Arbeiten von ikm.

Sâmonâ Soitsl, von âem wir suck ei-
nigs von ikm gemalte Olsstsnster sntrst-
ten, ist 1376 in Oormonârècks geboren unâ
starb 1336 in Oolombisr. 2um Scklusss er-
Wäknsn wir nock 1K. Oslscksux, âer
ebsnkalls mit Olasmslerei im Kircklein
Vertreten ist.

O. Vivien, 8er
starrer 8erkircke
Lorcaiies

Kreuzigung. Orossss ^ko im Okor 8sr kircke von 3K. ködert
^ à

3resko von 38. ködert 3resi<o von 3K. ködert. Oer kuss 8e! Verröter!

kabsn vsrsckieâsne âakrkunâsrts vor âsr
Rskormstion erlebt. Oarum verweilt kisr
etwas in Oorcellss unâ in âer Kircke.

à.lls jene Sesucksr, âis âem Wetter-
kskn aut âem lurms Oskör scksnken unâ
in âas Innere âer Kircke eintreten, wer-
âen versickert nack Hause geken. Re-
merkenswert ist vor allem âsr äusserst
primitive romsniscks Stil, âer âis Kircke
ins 3. Iskrkunâerì verlegt. Ois äusseren
Vsrscksn2ungen um äsn eckigen Rau, mit
tortsckrsitsnâsn Verkleinerungen von un-
ten nack oben, sinâ cksrakteristisck kür
jene Tsit. Rin Rsnâant unâ ebenso klassi-
scksr Ixpus wie âie Kircke von Oorcellss
betinâet sick in Rüässksim (Osutscklanâ).
âeàenkalls kaben wir bestimmte Kunâs
aus âem 11. Iakrkunâsrt. Kin Humbert
unter âer Rerrsckskt Rsinricks IV., König
von Surgunâ, bekannt âurck seinen Kampk
2wlscksn Kaiser unâ Rspst, kat âis Kircke
1032 im Kamen Oottss, seiner Apostel Re-
ter unâ Raul, âss skrwûrâigsn Ruguon
unâ seiner Rrûâsr im Klostsr von Olun>
eingesegnet. Humbert gibt âsr Kircke
KÌN2U nock Osnâ: sins Wisse, einen Wein-
berg, Rsnütaung âer Serge (âsgârevisr,
Rol2gswlnnung), WLIâsr, tZuellwasssr, âss
alles über âem Oork gelegen war. Man
siskt also! sin Oork Oorcellss existierte
bereits um 1032, za wskrscksinlick sin
Iskrkunâsrì sckon 2uvor. Oie Lckritt âis-
sss Orünäungsaktes von 1032 ist in âen
^.rckiven von Ssrn aukbswakrt.

Oss Kircklsin von Oorcellss wurâe im
Rauke âsr Iskrkunâerìs sskr okt Restau-
rierungen unterworksn, von âsnen künt bs-
âsutsnâ waren. Onâ im lakrs 1322 kün-
âigten âie Leitungen wisâsrum eins grosse
Renovation âsr Kircke von Oorcellss an.
Oiess Renovation wurâs in einem unan-
tastbaren Ossckmack unâ Stil âurckge-
kükrt, âank âem aktiven Rinsat2 von
Osorgs Vivien, Rksrrsr seit 1314 in Oor-
esllss, wo bereits sein Vater als Rksrrsr
wirkte. Man muss in âissss Kircklein gs-
ksn, um 2u seken, wie alle neuen Kunst-
werke in ikr, sowokl âie präcktigen Olss-
scksibsn von Rille, Roitel, Oslsckaux unâ
âis Rresksn von Rkilipps Robert unver-
glsicklicks Ookumsnts an âen Olauben

Oiockenturm un8 3larrkaus in Lorcsiies. Oos kingongstor Ist aus 8«sinsn 8er Oegen8. Oos lürzitter aus
8ckmie8esisen, ausgstukr« von 8ckiosser Osntil in Lormon8rècks, nack Teicknung von 3K. ködert

1330. ^niâssiick 8er 400-iakrieier 8sr kstormotion iisss 8is Oe-
mein8e 4 neue Oiocicen avkrisken, an 8te!is 8er Z aitsn. Oie
äitests Oiocics 8sr 2 aitsn, 8is bereits vor 8er Kskormation in 8sr
kircke King, voiits 8is Osmsin8s bskaiten un8 steiite sie vor 8ie
kircke (sisks 8i>8), 8Ie 2veits Oioctce izt in Lormon8rècke, 8ie

8ritts im 8pitai kourtaiàs in Kleusnbvrg

Ondsrükrt vom Wscksel vsrsckisâensr
Iakrkunâsrte stskt âis nun ksst 1000-
jäkrigs Kircke, âas Wskr2sicken von Oor-
esllss. Oer Wstterkakn suk âem Kirck-
türm, âer sick im Winâs lustig ârekt unâ
mitunter stillstskt, scksint allen Sssuekern
von Oorcellss 2U2uruksn: Halt, kisr ist
âas alte Kircklein von Oorcellss, kommen
Sie, seken Sie es nsksr an. Ick steks bs-
reits seit 1698 kisr oben, trot2s Winâ unâ
Regen, unâ mein Vorgänger, mitsamt âem
Oiebelâsek, ist vom Slit2 2srscklagsn wor-
âsn. Ois Mauern, auk âis ick kerabseks,

links (von oben nack unten): Oiasarbeit von
3kii. ködert: issu! vösckt 8>e 3üsss seiner lunger.
- Morta un8 Maria. Qiasmoiersi von 1k. Osia-
ckaux in 8er l^arta-kapsiis. - Olasmaisrsi von
38mon8 öi»s in 5i8ers: „Oer gute Zamoriter"
in 2 82ensn: 2u unters«: 8is 8cklackt: Mitte:
^nicuntt im Oastkok: oben: 8sr Vsrvun8ets am

Vsgranö


	Die 1000jährige Kirche von Corcelles-Cormondrèche

